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Nr. 16. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 19. Januar 1900. 


Der Kaiſer hörte am Donnerſtag nach 
einem Spaziergange militäriſche Vorträge und 
hielt fpäter im Berliner Königlichen Schloſſe ein 
Kapitel des Schwarzen Adlerordens ab. Es 
wurde hierbei der höchſte Glanz entfaltet. Um 
11½ Uhr marſchirte ein Kommando Gardes du 
Corps, lauter rieſenhafte Geſtalten, mit den rothen 
Galaweſten und darauf geſticktem ſchwarzen Adler, 
den blanken Pallaſch in der Fauſt, dröhnenden 
Schrittes in den Ritterſaal. In den Gemächern 
König Friedrichs I. verſammelten ſich die Prinzen 
und Ordensritter, um ſich die Ordensmäntel an⸗ 
legen zu laſſen. Hier ließ ſich auch der Kaiſer 
mit dem Ordensmantel bekleiden; über der ge⸗ 
ſtickten Generalsuniform trug er den purpur⸗ 
ſammtnen Mantel, um die Schultern die Kette. 
Der Zug in den Ritterſaal erfolgte unter Fanfaren⸗ 
geſchmetter, das fortdauert, bis der Kaiſer die 
drei Stufen des Thrones hinangeſtiegen iſt und 
ſich das Haupt bedeckt hat. Die beiden zuerſt 
aufzunehmenden Ritter, die Herzöge Albrecht und 
Nikolaus von Württemberg werden vor den Thron 
geführt, während ein kurzer Trompetenſtoß ertönt. 
Die beiden Herzöge geloben an Eidesſtatt, die 
ihnen bekannt gemachten Ritterpflichten zu erfüllen, 
die Pathen treten heran und vom ſilbernen Chor 


N eine altdeutſche Fanfare, din bis zur 
vollendeten Einkleidung forttönte. . neuer 
Trompetenſtoß erſchallte, als den Hiltern om 
Großmeiſter die Ordenskette umgelegt 1 die 
Umarmung zu Theil wurde, meet der Raljer 

n auf beide Wangen küßte donn murbe 
Bülow als Ritter aufn 1 


die 


gehalten, das hin er verſchloſſenen Thüren ſtatt ano. 

Ein großartiger Empfang ſoll dem Prinzen 
Heinrich bei feiner Heimkehr 1. Tiel be 
reitet werden. Es iſt geplant, einc Deſtz ug der 
Dürer und der Studentenſchaft zu veranſtalten. 
Die Stadtvertretung und die Univerfiüät werden 
durch beſondere Abordnungen dem Pri zen ihre 
Gluͤckwünſche überbringen. 

Der Vatikan billigte nach der „öl. 
Volks.⸗Ztg.“ die Wahl des Barons Zorn 
v. — Hapnächer Delegat, zum Biſchof 


Zur Beſchlagnahme deutſche Schiffe 
ſchreibt dee Londoner Regierungsblatt „Standard“: 
In An t der in Veutſchland erregten Gefühle 
iſt es zu bedauern, daß die betreffenden engliſchen 
Schiffskapitäne nicht mehr Mühe darauf ver⸗ 
wendet haben, zuverläſſiges Beweismaterial zu 
erlangen. (Noch mehr? trotzdem keins vor⸗ 
handen war!) Die Freigebung deutſcher Schiffe 
muß unter Entſchuldigungen erfolgen. Wir werden 
um nichts das deulſche Publikum erregt haben. 
— — — 


Der Familienſchmuck. 

Roman von A. J. Mordtmann. 

Nachdruck verboten.) 
(63. For! eng.) 
„Gar nichts.“ 
„Sie find im Beſitze von Juwelen, die den 
aubten ſehr ähnlich fein ſollen. Wo befinden 
fie ſich jetzt?“ 

„In meinem Schreibtiſch.“ 

„Sie haben dieſe Juwelen beſeſſen, obgleich 
ſie eigentlich nicht Ihnen gehören. Wie iſt das 
gekommen?“ 

„Ich habe bis in die jüngſte Zeit für Edith 
Frere gegolten, die in derſelben Nacht ertrunken 
iſt, als ich gerettet wurde.“ 

„Die 3 eo darüber ſehr romanhaft 
klingende Einzelheiten veröffentlicht. Wollen Sie 
uns mittheilen, was Sie darüber wiſſen?“ 

Marie erzählte ohne Rückhalt, was ihr be⸗ 
kannt geworden war. Sie ſprach fließend, wenn 
auch mit fremdem Accent, und ſie beſaß die Gabe 
der Rede ohne die unangenehme Zugabe der 
Weitſchweifigkeit. Die Berichterſtatter ſteno⸗ 
graphirten mit Eifer, die Zuhörer lauſchten athem⸗ 
los, es war wirklich ein ganzer Roman, der ihnen 
vorgeführt wurde. 

„Mit dem Familienſchmuck der Seudamores 
verknüpfte ſich eine eigenthümliche Ueberliefe⸗ 
rung,“ ſagte der Richter wieder, als Marie mit 
ihrer Erzählung zu Ende war. „Wiſſen Sie 
etwas darüber?? i 
»Es ging die Sage, daß das Erbe der Seu⸗ 


Das Schlimmſte iſt, daß der peinliche Fehler, der 
gemacht iſt, es erſchweren wird, die geeignete 


Wachſamkeit auszuüben. 


 Hawbrleverträge, 


9. 
1 beendet wan, wurde nel! 
neue Fanfare angeſtimmt und hierauf ein Kap tel 


mmlun 


— ——— 


Ueber den ſchriftlichen Nachlaß im 
Amte verſtorbener Staatsmänner und Militärs 
ſollen angeblich Beſtimmungen getroffen 
ſein, die demnächſt dem Reichstage in Geſtalt 
eines Geſetzentwurfs unterbreitet werden ſollen. 
Aehnlich wie es in Frankreich der Fall iſt, ge⸗ 
währt der neue Geſetzentwurf der Regierung das 
Recht, nach dem Ableben des Betreffenden die 
etwa vorhandenen Schriftſtücke ſofort mit Beſchlag 
zu belegen. Es muß abgewartet werden, ob die 
Mittheilung zutrifft. Aber auch bejahenden Falles 
würde der geplante Geſetzentwurf ſchwerlich auf die 
Nichtveröffentlichung des dritten Bandes der 
Bismarck'ſchen „Gedanken und Erinnerungen“ 
bezogen werden können; beſchränkt ſich doch der 
angebliche Geſetzentwurf auf „im Amte ver⸗ 
ſtorbene“ Staatsmänner, geht alſo penſionirte 
Beamte garnichts an. 

Bis zur Wiederherſtellung der Berliner 
Produktenbörſe wird noch geraume Zeit 
vergehen, trotzdem die bezüglichen Verhandlungen 
zu einem poſitiven Ergebniß gediehen ſind. Der 
Spiritushandel an der Börſe wird aber auch nach 
der Rekonſtruktion der Produktenbörſe beſeitigt 
bleiben, So stellt! „Nord. Ally. 7g.“ gegenüber 
onde lautenden gaben fest. 8 

Ueber die Birbasdlungen des Wirihſchaft⸗ 
lichen Ausf ſes zur Vol bereitung der 
jetz, abgeſchloſſen find, kann 


die „Nord. Allg. Ztg.“ melden, doß das neue 
Te chem in der Reichsdruckerei bereits 
in de chien Moch, alle Intereſſenten zum 


Selhſtkoſte preiſe vorlegen wird. 

In Lelpgig bern alteten der Deutſche 
Sloitenversin, die Jeutſche Kolonlalgeſellſchaft und 
ber Verein ür Erdkunde gemeinſam eine Flotten⸗ 
eudge hung, die ſtark beſuch! war. Die Ver⸗ 
Immte einer Reſolution zu, welcher 
die Neihwendigfeit einer ſtarken deutſchen Flotte 
betont und der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, 
daß der dewtiche Reichstag bereit ſei, dieſe Flotte 
zu ſchaffen. 

Die Einnahmen der deutſchen Eiſenbahnen 
betrugen im ve gangenen Monat aus dem Per⸗ 
onenverkehr 35,15 Mill. M., oder 2,1 Mill. M. 
nehr, aus dem Güterverkehr 88,39 Mill. Mk. 
oder 226867 M. weniger. Letzteres iſt ſeit 
langer Zeit nicht der Fall geweſen und hoffentlich 
nur eine vorübergehende Erſcheinung. 

Eine Abnahme der Diphtherie⸗Sterblichkeit 
in Preußen ergiebt ſich aus den amtlichen 
Berichten. Während im Durchſchnitt der 
Johre 1885 bis 94 von je 100000 Lebenden 
jähriih 155 an Diphtherie geftorben waren, find 
Allletzten drei Berichtsjahren 1895, 1896 
14897 nach einander 90, 76, 62 von je 
100000 Lebenden der Diphtherie erlegen. Hierzu 
iſt zu bemerken, daß die Behandlung der Diphtherie 


damores immer nur an ſolche weiblichen Fa⸗ 
milienmitglieder falle, die vorher den unechten 
Schmuck getragen hatten.“ 

„Wer hat Ihnen dieſe Ueberlieferung mit⸗ 
geteilt?“ 

„Sie war auf einem Papier enthalten, 
ſich in dem geretteten Schmuckkäſtchen befand.“ 


das 


„Haben Sie den in Ihren Händen befindlichen 


— niemals von einem Juwelier unterſuchen 
aſſen?“ 

„Einmal, während meines kurzen Aufenthalts 
in Altona.“ 

„Wann iſt das geweſen?“ 

„Im vorigen Jahre.“ 

„War es ein Juwelier, auf deſſen Urtheil Sie 
ſich verlaſſen können?“ 

„So viel ich weiß, gilt er als Autorität.“ 

„Jetzt, Fräulein Violet, erſuche ich Sie, bei 
meiner nächſten Frage ſorgfältig zu überlegen, 
was Sie ſagen. Sie haben geſchworen die 
Wahrheit zu ſagen, und Sie wiſſen, welche 
Strafen den Meineid treffen. Andererſeits haben 
Sie das Recht, die Antwort zu verweigern, wenn 


Sie glauben, daß ſie Ihnen ſelbſt zum Nachtheil 


gereichen könnte.“ 

Marie war noch um einen Schatten bleicher 
geworden, aber ſie antwortete gefaßt: „Ich bin 
mir nicht bewußt, Mylord, daß ich gegen die 
Wahrheit verſtoßen möchte. Und ich weiß nicht, 
was mir aus meinen Ausſagen zum Nachtheil 
gereichen könnte.“ 

„Wie lautete das Urtheil des Juweliers?“ 

„Die Steine ſeien unecht — was ich ja 
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Sonnabend, den 20. Januar 


mit Heilferum ſeit dem Jahre 1895 allgemein, 
namentlich in den Großſtädten und Univerſitäts⸗ 
ſtädten ſich ausgebreitet hat. 


Deutſcher Reichstag. 


1229. Sitzung vom 18. Januar. 

Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Nieberding. Präſident Graf Balleſtrem er⸗ 
öffnet die Sitzung 1 Uhr 20 Min. Die zweite 
Berathung des Stats wird fortgeſetzt 
bei dem Etat für die Reichs⸗Juſtizverw iltung. 

Zu Kapitel 65 Titel 1 (Staatsſekretär) er⸗ 
örtert Abg. Baſſermann (natl.) die Auf⸗ 
gaben des Reichs⸗Juſtizamts für die nächſte Zu⸗ 
kunft. In erſter Linie harre die Frage der Be⸗ 
ſtrafung Minderjähriger der Löſung. Der Re⸗ 
viſion des Strafgeſetzbuchs ſtänden große Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen. Die Frage der Strafab⸗ 
meſſung gebe vielfach Anlaß zur Kritik. Die 
Frage der Reform der Strafproceßordnung ſei 
durch den Antrag Rintelen wieder angeregt worden; 
bei der fortgeſetzten ſchwachen Beſetzung des Hauſes 
dürfte aber die Reform in dieſer Seſſion kauen 
zu Stande kommen. Die Wiedereinführung der 
Berufung gegen die Urtheile der Strafkammer ſei 
dringend geboten. Wie ſtehe es mit der Vor⸗ 
bereitung eines Geſetzes zum Schutz der Bau⸗ 
handwerker? Zu wünſchen wäre auch die Er⸗ 
richtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte, für die ſich 
der Reichstag bereits ausgeſprochen habe. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Das 
Reichs⸗Juſtizamt hat bereits vor längerer Zeit zu 
der Frage der Beſtrafung Minderjähriger Stell⸗ 
ung genommen und die einzelnen Bundesregie⸗ 
rungen zu Aeußerungen hierzu aufgefordert. 
Sobald dieſe Aeußerungen vollſtändig vorliegen, 
werden wir die Angelegenheit, die auch wir für 
dringlich halten, weiter behandeln, und zwar ohne 
auf die Reviſion des Strafgeſetzbuches zu warten, 
die wegen der Schwierigkeit des Gegenſtandes noch 
in weiter Ferne zu liegen ſcheint. Die Reform 
der Strafproceßordnung können die verbündeten 
Regierungen nicht in Angriff nehmen, ſo lange noch 
das Haus aus eigener Initiative ſich damit be⸗ 
ſchäftigt. Auf zwei Wegen kann man nicht die⸗ 
ſelbe Sache gleichzeitig behandeln. Ueber den 
Schutz der Bauhandwerker liegt gegenwärtig ein 
neuer Entwurf der hierzu berufenen Kommiſſion 
vor. Was die Errichtung kaufmänniſcher Schieds⸗ 
gerichte anlangt, ſo iſt es ſtreitig, ob dieſe Frage 
nicht vor die Handelsverwaltungen der Einzel⸗ 
ſtaaten gehört. 

Abg. Roeren (Ctr.) ſtimmt dem Abg. 
Baſſermann hinſichtlich der Wiedereinführung der 
Berufung gegen Strafkammer⸗Entſcheidungen zu 
und führt Beſchwerde über einen Zeitungsaufſatz, 
den ein Leipziger Profeſſor über die vorjährigen 
Reichstagsverhandlungen betreffend die bedingte 
Verurtheilung veröffentlicht hat. Die Dreiſtigkeit 
dieſes Aufſatzes werde nur durch ſeine Oberfläch⸗ 


ſchon vorher wußte — wenn auch äußerſt ge⸗ 
ſchickt nachgemacht und ſehr werthooll.“ 

„Können Sie beſchwören, daß die Ausſage 
des Juweliers ſo gelautet hat? Iſt nicht ein 
Irrthum möglich?“ 

„Meines Wiſſens nicht.“ 

„Iſt es Ihnen denkbar, daß Sie ſeine Worte 
falſch verſtanden haben könnten?“ 

„Ich glaube nicht. Aber ich muß allerdings 
zugeben, daß ich feine Worte nur, wie fie mir 
übermittelt worden ſind, beſchwören kann. Ich 
bin nicht ſelbſt bei dem Juwelier geweſen. Ein 
Freund, Herr Holmfeld, beſorgte mir dies aus 
Gefälligkeit.“ 

„Iſt das derselbe Holmfeld, der vor einiger 
Zeit auf Thirlwall war, und der in Ihren frü⸗ 
heren Ausſagen vorkommt?“ 

„Derſelbe.“ 

„Iſt er nicht anweſend?“ 

„Nein, er iſt augenblicklich in Südfrankreich.“ 

„Das iſt ſehr zu bedauern. Seine Ausſagen 
würden von außerordentlicher, ja ich darf wohl 
ſagen von entſcheidender Bedeutung ſein. Die 
Herren Geſchwore nen werden es ſogleich erkennen. 
Fräulein Violet, ſind Sie gewiß, daß Sie dieſen 
Herrn Holmfeld richtig verſtanden haben, ſo daß 
ein Irrthum nicht möglich iſt?“ 

„Ganz gewiß.“ n 

„Sie haben keinen Grund, an ſeiner richtigen 
Auffaſſung und an ſeiner Wahrheitsliebe zu 
zweifeln?“ 

„Nicht den geringſten.“ 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


lichkeit übertroffen. Eine reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung der bedingten Verurtheilung ſei dringend zu 
wünſchen. 

Abg. Dr. Oertel⸗Sachſen (konſ.) beſpricht 
das Urtheil eines Berliner Gerichts, welches den 
Redakteur des „Vorwärts“ von der Anklage der 
Beleldigung des ſächſiſchen Oberlandesgerichts 
freigeſprochen hat. Die Urtheile der Gerichte 
ergingen ja „Im Namen des Königs.“ Ueber das 
Berliner Urtheil könne Redner nur ſein Bedauern 
und Befremden ausdrücken. 

Präſident Graf Balleſtrem: Auch ich halte 
es für das Recht jedes Abgeordneten, hier richter⸗ 
liche Erkenntniſſe innerhalb gewiſſer Grenzen zu 
kritiſiren. Dieſe Grenzen finde ich darin, daß 1.) 
die Kritik eine durchaus objektive iſt und nie die 
ſubjektive bona fides der Richter angezweifelt wird, 
und 2.) daß ſich die Kritik in ſolchen Ausdrücken 
bewegt, welche der Hochachtung, die wir dem 
deutſchen Richterſtande und den von ihm gefällten 
Erkenntniſſen ſchuldig ſind, nicht zu nahe treten. 

Abg. Fi ſcher⸗Sachſen (Soz.) vertheidigt das 
vom Abg. Dr. Oertel angegriffene Berliner Ur⸗ 
theil und führt eine Reihe von Beſtrafungen wegen 
groben Unfugs an, die allgemeines Staunen her⸗ 
vorgerufen hätten. Am Grabe eines Sohnes habe 
ein Vater ausgerufen: Lebe wohl theurer Sohn, 
auf Nimmerwiederſehn! Der Mann, als Leugner 
der Unſterblichkeit, ſei wegen groben Unfugs be⸗ 
ſtraft worden. Sozialdemokratiſche Boykotts, das 
Singen ſozialiſtiſcher Lieder, ſeien als grober Un⸗ 
fug bezeichnet, das Brüllen der „Wacht am Rhein“ 
an einem patriotiſchen Feſte am 2 Uhr Nachts 
aber nicht. Was gedenke die Regierung dem⸗ 
gegenüber zu thun? Möge endlich einmal ein Ende 
gemacht werden mit dem groben Unfug, der in 
Sachſen mit der Rechtſprechung getrieben werde. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding giebt zu, 
daß die Rechtſprechung bezgl. des groben Unfug⸗ 
Paragraphen nicht nur in Sachſen eine völlig 
befriedigende nicht ſei. Das Uebel ſei begründet in 
der nicht genug präciſen Faſſung des Paragraphen, 
ſowie in unſeren Verhältniſſen. Redner möchte 
wünſchen, daß ſich fuͤr den Paragraphen elne 
Faſſung finden ließe, die Auslegungen unmöglich 
machte, welche dem Geſetzesſinne nicht gemäß ſeien. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) ſpricht ſich für 
die Entſchädigung unſchuldig Verhafteter aus und 
beklagt die Ueberlaſtung des Reichsgerichts. 

Abg. Beckh⸗Coburg (fr. Vp.) tritt lebhaft 
für baldige Initiative in Sachen der Entſchädigung 
unſchuldig Verhafteter ein, zumal bei den in 
Sachen der Reinlichkeit durchaus nicht einwand⸗ 
freien Zuſtänden in den Gefängniſſen. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: 1.) Jaterpellation Möller betr. Beſchlag⸗ 
nahme deutſcher Schiffe. 2.) Etat des 


Reichskanzlers. 
(Schluß 6 Uhr.) 


— mn] 
„Sie wiſſen auch nicht, ob er irgend einen 
Grund hatte, Ihnen die Wahcheit zu verbergen?“ 
„Meines Wiſſens war ein ſolcher Grund nicht 
vorhanden.“ 

„Setzen Sie ſich, Fräulein Violet. Ich werde 
jetzt einen anderen Sachverſtändigen vernehmen, 
der Ihre Juwelen auch kennt. — Rufen Sie 
Herrn Virtue!“ 

Herr Virtue wurde hereingerufen und beeidigt. 
Marie erkannte in ihm den angeblichen Collegen 
Runyons, der ebenfalls ihren Schmuck beſichtigt 
hatte. Mit einigem Erſtaunen und einem un⸗ 
beſtimmten Gefühle von Furcht erfuhr ſie aus 
der Einleitung des Verhörs, daß Herr Virtue einer 
angeſehenen Londoner Juwelier⸗Firma angehöre. 

„Sie haben auf Veranlaſſung von Inſpektor 
Runyon einen Schmuck bei Fräulein Violet be⸗ 
ſichtigt, nicht wahr?“ fragte Baron Hawkesbury. 

„So iſt es, Mylord,“ erklärte Virtue. 5 

„Sind Sie in der Lage, uns ein beſtimmtes 
Urtheil über Echtheit oder Unechtheit der Edel⸗ 
ſteine abzugeben?“ i 

„Allerdings,“ antwortete Virtue mit ruhiger 
Zuverſicht. „Ich habe Tauſende von Diamanten 
und anderen Edelſteinen geſchätzt und mich noch 
niemals geirrt.“ 

„Sie glauben alſo, daß Ihr Urtheil über die 
Juwelen, die Fräulein Violet Ihnen gezeigt hat, 
unbedingt zuverläſſig iſt?“ 

„Man hat chemiſche und techniſche Hilfsmittel, 
die zur Prüfung meines Gutachtens dienen können. 
Ich bin bereit, es dieſen zu unterwerfen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Preußiſcher Landtag 


Abgeordnetenhaus. 

8. Sitzung vom 18. Januar. / 3 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. 
v. Hammerſtein, v. Rheinbaben. 


Sodann wird die erſte 


fortgeſetzt. 


Abg. v. Köller (konſ.) antwortet auf die 
geſtrigen Darlegungen des Abg. v. Eynern und 
deſſen Hinweiſungen auf Friedrich den Großen, 
daß dieſer ein abſoluter Herrſcher war, der aber 
auf Vorwürfe, wie Herr v. Eynern ſie gemacht, 
„Hör er, Eynern! (Heiter⸗ 


etwa erwidert hätte: 
keit.) Ich laſſe Jedem ſeine Meinung. Hört er, 
Eynern?!“ (Große Heiterkeit.) 


Nationalliberalen. Er verwirft 
ſeine Partei früher vertheidigte. Das iſt ja das 
Verwerfliche der neueren Zeit, daß man aus 
materiellen Rückſichten die Treue gegen den 
Herrſcher verdächtigt. (Ironiſcher Beifall links.) 
Es iſt ganz gut, daß auf die Kanalſchwärmerei 
ein bischen Katzenjammer gefolgt iſt; nach ſolchem 
Katzenjammer bricht ſich die Geſundheit erſt recht 
Bahn. Redner ſchildert dann die Steuerlaſt in 
den Gemeinden, wo ſie das Höchſtmaaß erreicht 
habe; Kanallaſten ſollte man ihnen da nicht noch 
aufbürden. Vor einer baldigen Steuerreform 
ſollte man ſich nicht fürchten; heute werden ſo 
viele Geſetze gemacht, daß es nicht darauf an⸗ 
kommt, ob eins mehr oder weniger erneuert wird. 
Abg. Gothein (frſ. Verg.): Friedrich der 
Große it als konſtitutioneller Monarch nicht 
vorſtellbar; aber wir wiſſen vom Großen Kurfürſten 
und von Friedrich Wilhelm I., wie fie mit 
Leuten umgingen, die ſich großen kulturellen Re⸗ 
formen widerſetzten. Die Art, wie die Agitation 
im Lande vom Bund der Landwirthe getrieben 
wird, läßt an Vorwürfen und Beſchuldigungen 
des politiſchen Gegners Alles hinter ſich, 
was je von anderen Parteien geleiſtet worden 
iſt. Bedauerlich iſt die Verzögerung der Re⸗ 
form des Eiſenbahntarifs für Rohſtoffe, die der 
Finanzminiſter ſtets zu v:reiteln weiß. Geht es der 
Induſtrie gut, dann meint Herr Miquel, ſie 
brauche keine billigeren Tarife, und geht es ihr 
ſchlecht, dann erlauben die Finanzen keine Herab⸗ 
ſetzung. Der Arbeitermangel herrſcht jetzt nicht 
bloß in der Landwirthſchaft, ſondern auch in der 
Induſtrie, namentlich im Kohlenbau. Der Ar⸗ 
beitermangel iſt das trübſte Bild in unſerem 
Wirthſchaftsleben. Die Steigerung des Volks⸗ 
vermögens um 4½ Milliarden Mark auf Grund 
der Ergebniſſe der Ergänzungsſteuer iſt wohl un⸗ 
genau berechnet. Man muß hier an das Wort 
des Grafen Königsmark denken: „Jeder lumpige 
Kerl, der einmal zufällig eine Million beſitzt, 
heißt gleich Millionär!“ Es dürfte dich hier viel⸗ 
fach um vorübergehenden Kapitalbeſitz handeln. 
Der Großgrundbeſitz hat ſeit 50 Jahren enorme 
Summen verſchlungen; er iſt ein Moloch, dem 
man große Opfer bringt, um die Vortheile der 
ſozialen Stellung zu genießen, die mit dem Groß⸗ 
grundbeſitz verbunden ſind. Dieſe Stellung bringt 
dann Ausgaben für die „harmloſen“ Herren 
Söhne mit ſich. Wenn die ſich einſchränken 
wollten, könnte viel geſpart werden. Redner be⸗ 
grüßt ſchließlich die Kanalvorlage mit Freuden. 
Eiſenbahnminiſter v. Thielen beſtätigt des 


Vorredners Auffaſſung, daß Ausgleichungen für 


Schleſien in der neuen Kanalvorlage enthalten 
ſein werden. 

Abg. v. Glebocki (Pole) wendet ſich gegen 
die geſtrigen Behauptungen des Kultusminiſters 
über die polniſche Preſſe. Dieſe Preſſe ſei erſt 
eine Folge der Bismarck'ſchen Polenpolitik. 

Kultusminiſter Dr. Studt empfiehlt dem 
Vorredner, die Zeit vor Bismarcks Politik, na⸗ 
mentlich in den Jahren von 1848 bis 61 zu 
ſtudieren. Er wird ſich dann überzeugen, daß die 
Polenpreſſe ſchon damals um nichts von der 
ſpäteren verſchieden war. — Die Debatte ſchließt, 
und die übrigen Theile des Etats gehen an die 
Budgetkommiſſion. 

Nächſte Sitzung: Montag. Kleine Sachen 
und zweite Etatsberathung. Schluß /25 Uhr. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Blätter ſehen 
die Vorbereitungsaktion für die Bildung des 
Miniſteriums Körber mit der Uebernahme 
des Handelsportefeuille durch Frhrn. von Call 
als abgeſchloſſen an. Das „Fremdenblatt“ führt 
in ſeinem Leitartikel aus, der Charakter und das 
Ziel des Kabinets Körber ſei durch die allerhöchſte 
Anſprache an den Delegirten Zacek während des 
Gercles nach dem Delegationsdiner klar beleuchtet 
als der eines parteiloſen, neutralen, Allen gegen⸗ 
über gleich gerechten, den Frieden zwiſchen Deutſchen 
und Tſchechen anſtrebenden Miniſteriuma. Die 
Einberufung des Reichsraths werde nach Erzielung 
eines durch die Verſtändigungskonferenz herbei⸗ 
zuführenden parlamentariſchen Waffenſtillſtandes 
erfolgen. 

Spanien. 


Eine allgemeine Steuerverwei⸗ 
gerung wurde von ſämmtlichen Handelskammern 
Spaniens beſchloſſen. Der Beſchluß richtet ſich 
gegen den gegenwärtigen Finanzminiſter, der 
die Steuerſchraube ſcharf angezogen hat. Bezüglich 
ſeiner Ausführung läßt ſich noch nichts ſagen. 
Amerika. Washington, 17. Januar. 
Es beſteht Grund zu der Annahme, daß die Re⸗ 
gierung die Frage der Räthlichkeit des Ankaufs 
von Däniſch⸗Weſtindien ſtark in Erwägung ge⸗ 


zogen hat. 


Miquel, v. Thielen, 
Präſident 
v. Kröcher verlieſt ein Dankſchreiben des Königs 
auf die zur Geburt eines Sohnes des Prinzen 
Heinrich ausgeſprochenen Glückwünſche des Hauſes. 
Etatsberathung 


Aber Herr 
v. Eynern iſt kein wohlgerathener Jünger der 
Grundſätze, die 


Dom Cransvaalkrieg. 


geben werden. Das macht ſie 


(engliſche) Meilen weiter nach Norden vorgedrungen 
und habe dort eine vollſtändig geſicherte Poſitlon 
eingenommen. Die Buren ſtänden noch weitere 
zwei Meilen nördlich von ſeiner gegenwärtigen 
Stellung, alſo vier Meilen vom Tugela entfernt. 
Dieſe Angaben ſcheinen aber ohne Weiteres aus 
der Luft gegriffen zu fein. — Bei Colenſo 
ſoll ein anderer Unterbefehlshaber des Generals 
Buller, General Maketon, die Buren ange⸗ 
griffen und vertrieben, ſelber aber den Tugela 
überjchritten haben. Auch dieſe Angabe kann un⸗ 
möglich der Wahrheit entſprechen, da doch wohl 
anzunehmen iſt, daß General Buller, wenn auf 
der ganzen Linie, von Weenen bis Colenſo, ein 
ſiegreiches Vorgehen der Engländer zu verzeichnen 
geweſen wäre, ſich den ſiegreichen Truppen ange⸗ 
ſchloſſen hätte und mit ihnen gemeinſam nach 
Ladyſmith vorgedrungen wäre. 

Sollte die engliſſche Vorhut thatſächlich 
den Tugela überſchritten haben, ohne von den 
Buren Widerſtand erfahren zu haben, ſo ließe 
ſich das Ereigniß nur dadurch erklären, daß die 
Buren hoffen, den mit dem Fluß im Rücken 
kämpfenden Engländern eine um ſo vernichtendere 
Niederlage beizubringen. Andere Londoner Blätter⸗ 
meldungen wollen dagegen von heftigen und bluti⸗ 
gen Gefechten wiſſen. Sie beſagen auch, daß 
General Warren nicht von Weenen aus gegen den 
Feind vorgegangen ſei, ſondern gleichfalls bei 
Colenſo den Flußübergang bewirkt habe. Die 
Nachrichten find und bleiben eben jo wider⸗ 
ſpruchsvoll und unzulänglich, daß man nicht 
im Stande iſt, ſich auf Grund derſelben ein Bild 
von der wirklichen Sachlage zu machen. Beſonders 
bleibt zu bedenken, daß die Engländer bei jedem 
Zuſammenſtoß mit den Buren zunächſt mit Sieges⸗ 
nachrichten glänzten, daß die Hiobspoſten 
aber ſtets nachka men. 

London, 18. Januar. Ein Telegramm 
des Korreſpondenten des „Reuterſchen Bureaus“ 
aus Spearmans Camp von geſtern beſtätigt, daß 
General Warren den Tugela überſchritten hat. — 
Ein Telegramm des Generals Buller an den 
Feldmarſchall Lord Roberts beſagt: Eine Brigade 
und eine Haubitzen⸗Batterle haben den Tugelafluß 
bei Potgieters Drift überſchritten. General 
Warren hat 5 Meilen weiter weſtlich bei der 
Trichardsdrift eine Pontonbrücke 
über den Fluß geſchlagen. Die Streitmacht des 
Generals Warren überſchritt den Fluß am 17. 
Januar; man erwartet, daß der letzte Reſt ſeiner 
Truppen am 18. Januar Morgens auf dem Nord⸗ 
ufer des Fluſſes angelangt fein wird. General 
Warren hofft, daß es ihm möglich ſein wird, die 
5 Meilen von ſeiner rechten Flanke befindliche 
Stellung des Feindes, der ſich dort ſtark verſchanzt 
hat, zu umgehen. 


Aus der Provinz. 

* Roſenberg, 17. Januar. Nach langer 
Zeit hat ſich in unſerer Gegend wieder ein nor⸗ 
diſcher Gaſt, die Schneeeule, gezeigt. Kürzlich 
wurde auf Bellſchwitzer Feldmark ein Vogel der 
Art geſchoſſen und vom Grafen v. Brünneck dem 
Provinzial⸗Muſeum in Danzig zum Geſchenk 
gemacht. Vor fünf Jahren zeigte ſich eine Schnee⸗ 
eule bei Langfuhr, und vor vier Jahren eine 
bei Neufähr unweit Danzig; ein größerer Zug 
des Vogels fand in dem ſehr ſtrengen Winter 
1858/59 flatt. 

* Rojenberg, 17. Januar. Ein für unſere 
Stadt ſehr wichtiger Proceß wurde heute 
vor dem Bezirksausſchuſſe in Marienwerder ent⸗ 
ſchieden. Als vor faſt 3 Jahren der Rittmeiſter 
a. D. Herr v. Beſſer ein unmittelbar an der 
Stadtmauer gelegenes Parkgrundſtück, genannt 
„Hof Roſenberg“, kaufte, nahm er zwei bis da⸗ 
hin ſtets als öffentlich benutzte Wege als Privat⸗ 
wege für ſich in Anſpruch und ſperrte ſie für den 
Verkehr. Da die Wege für den ſtädtiſchen Ver⸗ 
kehr äußerſt wichtig waren, erhob die Polizei⸗ 
Verwaltung auf dem Verwaltungswege Klage. 
Der Kreisausſchuß erkannte die Oeffentlichkeit 
der Wege nicht an und entſchied zu Ungunſten der 
Stadt. Der Bezirksausſchuß hob jedoch heute das 
Urtheil auf und verurtheilte Herrn v. Beſſer zur 
Freigabe der Wege. 

* Danzig, 18. Januar. Mittels Ein⸗ 
bruchs wurden Anfangs Dezember in der 
Kirche zu Altſchottland koſtbare Kirchen⸗ 
geräthe geſtohlen. Obgleich man beſtimmte Per⸗ 
ſonen in Verdacht hatte, gelang die Ermittelung 
der Diebe bisher nicht. Ein Fiſcher in Berlin 
hat nun beim Fiſchen im Spreekanal ein mit den 
geſtohlenen Kirchengeräthen angefülltes Netz aus 
dem Kanal gezogen, worauf dieſes an die hieſige 
Kriminalpolizei abgeliefert wurde. In dem Netze 
befanden ſich ſämmtliche geſtohlene Sachen mit 
Ausnahme eines goldenen Kreuzes, eines Kelch⸗ 
deckels und eines mit Edelſteinen beſetzten Ringes, 
in welchem ſich die Hoſtie befand. Die Kriminal⸗ 
Br hat eine beſtimmte Perſon hier im Vers 
dacht. 


Vom Kriegsſchauplatze liegen jetzt einige Nach⸗ 
richten vor, die zwar durchweg Gutes für die Eng⸗ 
länder enthalten, aber in Bezug auf ihre Glaub⸗ 
würdigkeit unbedingten Widerſpruch herausfordern. 
Zunächſt iſt hervorzuheben, daß dieſe Nachrichten 
nicht etwa vom Londoner Kriegsamt, ſondern 
lediglich von den dortigen Zeitungen bekannt ge⸗ 
von vornherein 
verdächtig. Betrachten wir den Inhalt der Sieges⸗ 
Telegramme genauer, dann ergiebt ſich aber auch, 
daß ſie in ſachlicher Beziehung nicht zutreffen 
können. Da wird alſo gemeldet, General Warren, 
der mit ſeinem Korps bei Weenen ftand, habe 
den Tugela überſchritten, ſei noch zwei 


reiſende Friedrich Bublitz aus Goſtoczyn (Kreis Tuchel 


kundenfälſchung zu verantworten. 


ſtellungen auf Rouleaux 
ſich in jedem Falle 1 Mark Angeld zahlen laſſen. 


Zu den Beſtellungen wurden die Leute durch die 
Einzelne 
Beſtellzettel ſandte Bublitz an ſeine Firma gar 


vereinbarten niedrigen Preiſe beſtimmt. 


nicht ab, andere wieder fälſchte derſelbe und kam 
dann die Waare unter Nachnahme höherer Be⸗ 
träge an. Bublitz wurde des Betruges in drei 
Fällen, des verſuchten Betruges und der Ur⸗ 
kundenfälſchung in je einem Falle für ſchuldig 
befunden und mit neun Monaten Gefängniß 
beſtraft. 

Marienburg, 15. Januar. Die hiefige 
Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins hielt 
geſtern ihre erſte Sitzung im neuen Jahre ab. 
Herr Ober⸗Poſtaſſiſtent Kotz er hielt einen Vor⸗ 
trag über feine Erlebniſſe auf dem deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatz. An der Hand der Ge⸗ 
ſchichte wies der Vortragende darauf hin, wie die 
Deutſchen von Anbeginn ihres Auftretens bis heute 
ihren Feinden ſchlecht gelohnte Großmuth und 
Vertrauensſeligkeit entgegengebracht haben. Auch 
in dem zwiſchen Polenthum und Deutſchthum 
entbrannten Kampfe glauben viele Deutſche die 
Schuld der Regierung und dem Oſtmarkenverein 
beimeſſen zu müſſen, indem ſie die Klagen der 
Polen als berechtigt hinſtellen. Sehr mit Unrecht! 
Denn, ſo führte Redner aus, genießen die Polen 
nicht ganz dieſelben Rechte wie jeder andere Staats⸗ 
bürger? Können ſie ihre Religionspflichten nicht 
in nnbeſchränkter Weiſe erfüllen? Können ſie ſich 
ihrer Mutterſprache in Haus und Kirche nicht in 
ungeſtörter Weiſe bedienen? Stehen ihnen nicht 
alle Staatsämter und alle bürgerlichen Berufs⸗ 
arten frei? Allerdings die Forderung, daß ihre 
Sprache in Schule und Amt die herrſchende 
werde, kann der Staat, wenn er nicht Selbſtmord 
begehen will, nie erfüllen. Schließlich führte 
Redner aus, daß er lediglich durch das anmaßende 
Auftreten der Polen in ſeinem früheren Wirkungs⸗ 
kreiſe, Pelplin und Schwetz, dazu gekommen iſt, 
ſich eingehender mit der Polenfrage zu beſchäf⸗ 
tigen und namentlich in Pelplin den Kampf gegen 
das Polenthum aufgenommen habe. An vielen 
Beiſpielen zeigte Redner, wie anmaßend und her⸗ 
ausfordernd die Polen an Orten, in denen ſie 
Uebermacht haben, wie eben in Pelplin, auftreten. 
Er ſchloß ſeinen, mit großem Beifall begleiteten 
Vortrag mit der Aufforderung, das Deutſchthum 
an allen Orten und in jeder Lage hochzuhalten. 
Marienburg, 17. Januar. Die Ka⸗ 
ſernenbau⸗Frage gelangte in einer gemein⸗ 
ſamen Sitzung beider ſtädtiſchen Körperſchaften 
abermals zu eingehender Berathung. Es wurde 
ſchließlich der frühere Beſchluß der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung, den Kaſernenbau in eigener 
Regie auszuführen, wenn als Bauplatz das 
Fleiſcherfeld gewählt wird, aufrecht gehalten. Die 
Abſtimmung ergab 13 gegen 13 Stimmen, ſo daß 
der Vorſitzende die Entſcheidung treffen mußte. 
Aus der Erörterung iſt hervorzuheben, daß die 
Fleiſcherinnung das Fleiſcherfeld der Stadt für 
60 000 Mark zum Kauf angeboten hat, an welche 
Offerte ſie bis 1. April d. J. gebunden iſt. 
Der Militärfiskus hat den Grund und Boden in 
derſelben Höhe zu verzinſen, als die Stadt für 
das Kaufgeld Zinſen zahlt. Das Baugeld wird 
mit mindeſtens 6 Proc. verzinſt, jedenfalls in der 
Höhe, daß die Stadt 2’, Proc. zum Zwecke der 
Amortiſation! und Reparatur übrig behält. — 
Da die Bohrverſuche auf dem Fleiſcherfeld ein 
günſtiges Reſultat hatten und der Militärfiskus 
den Bedingungen zuſtimmt, fo iſt anzunehmen, 
daß im Frühjahr mit dem Kaſernenbau begonnen 
werden kann. 

Pr. Stargard, 17. Januar. Dem 
Pächter V. aus P. iſt am letzten Freitag ein im 
Werthe von 30 Mk. ſtehendes Schwein vom 
hieſigen Marktplatz verſchwunden. Aaſtatt 
den Verluſt ſogleich dem marktdienſtthuenden Po⸗ 
lizeibeamten anzuzeigen, richtete er an die Polizei⸗ 
verwaltung ein Schreiben folgenden Wortlautes: 
„Signalement des Schweins, (Borch) männliches 
Geſchlecht, weiſe, Horrig und ſehr ſchwaches Haar, 
kurzen Schwanz nur etwas Stob's ganz kurze 
Ohren, vorne und hinten breit gebaut, über die 
Vorderſchuften etwas ſchör wig im ganzen ſehr 
feine Haut. Sollte ſich das Schwein bei der 
Polizei angemeldet haben, ſo bitte ich ganz erge⸗ 
benſt mir davon mittheilung zu machen ꝛc.“ 

* Schlochau, 16. Januar. An Stelle des 
aus dem Kteiſe verzogenen Rittergutsbeſitzers 
Herrn Baron v. d. Goltz in Bärenwalde iſt Herr 
Rittergutsbeſitzer Aſſeſſor Dr. G a ufe in Looſen 
als Kreistagsmitglied aus der gebt der zum Wahl⸗ 
verbande der größeren Grundbeſitzer Gehörigen 
gewählt worden. Herr Dr. Gauſe bewirbt ſich auch 
um die hieſige Landrathsſtelle, und zwar, 
wie beſtimmt verlautet, mit Ausſicht auf Erfolg. 
Von der Regierung iſt mit der Verwaltung unferes 
Landrathsamtes Herr Aſſeſſor v. Mach betraut 
worden. { 

* Warlubien, 16. Januar. Ein ſchwerer 
Unglücksfall hat ſich hier zugetragen. Ein 
Schornſteinfeger aus Schwetz wollte, um ſich einen 
Umweg zu erſparen, durch eine Luke in dem 
Giebel des Wichert ſchen Hauſes auf das Dach 
klettern. Da er ſchon früher dieſen Weg gemacht, 
ſchien er ihm ungefährlich. In dem Augenblick, 
als er ſich hinaufſchwingen wollte, verloren die 
Hände den Halt und der Unglückliche ſtürzte auf 
die ſteinerne Freitreppe vor dem Hauſe nieder. 


Konitz, 16. Januar. Vor der Straf⸗ 
kam mer hatte ſich heute der frühere Handlungs⸗ 


wegen Betruges, verſuchten Betruges und Ur⸗ 
Bublitz, welcher 
Vertreter einer bayeriſchen Holzrouleaux⸗ Fabrik 
war, hat in September v. J. in Neukrug und 
Borczyskowo bei verſchiedenen Einwohnern Be⸗ 
entgegengenommen und 


wales), Ly 


Er wurde bewußtlos fortgetragen und liegt jetzt 
im Schwetzer Krankenhauſe darnieder. 

* Inſterburg, 18. Januar. Die Ge- 
ſtüts verwaltung zu Georgenburg 
wird die Zucht von Vollblutpferden einſtellen und 
zu dieſem Zweck im Mai im Anſchluß an die 
große Trakehner Auktion das ganze Vollblut⸗ 
material zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
ſtellen. Es find ſechs Mutterſtuten vorhanden, 
welche in den Jahren 1878 bis 1894 geboren 
ſind, und von welchen „Walhalla“ und „Tugend“ 
in Königsberg und Inſterburg Rennen gewannen. 
Von den 10 Pferden der Nachzucht, geboren 
1894 bis 99, gewann die braune Stute „Weichſel“ 
1898 zwei Be in Königsberg. 

* Argenau, 18. Januar. In dem kerndeut⸗ 
ſchen, großen Grenzdorfe Won o rze hat fi 
auf Anregung des Herrn Pfarrer Friedland⸗Klein 
Morin eine Ortsgruppe des Oſtmarken⸗ 
Vereins gebildet, welcher ſofort 30 Mit⸗ 
glieder beitraten. — Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein veranſtaltete zum Beſten ſeiner Kaſſe einen 
Unterhaltungsabend. Der Reinertrag betrug 226 
Mark. Die ſtädtiſchen Behörden haben dem 
Verein eine Beihilfe von 100 Mark bewilligt. 

Inowrazlaw, 18. Januar. Wegen 
thätlichen Widerſtandes gegen den Gerichts⸗ 
vollzieher H. wurde der ſchon mehrmals beſtrafte 
Landwirth Bartholomäus Ritz aus Chielmce zu 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt; der Ge⸗ 
richtsvollzieher hatte bei R. eine Pfändung vor⸗ 
zunehmen. 


Thorner Tachrichten. 


Thorn, 19. Januar. 

* [Berfonalien.) Dem Arzt Dr. Krebs 
in Vandsburg iſt der Charakter als Sanitätsrath 
verliehen worden. 

Der Baubefliſſene Paul Gelinsky aus 
Pr. Stargard iſt zum Regierungsbauführer des 
Waſſerbaufachs ernannt und der Waſſerbauinſpek⸗ 
tion Thorn überwieſen worden. 

Der Pfarradminiſtrator v. Wilkans aus 
Gowidlino iſt auf die Pfarrei Lopatken (Brauns⸗ 
felde), im Dekanate Brieſen, kirchlich eingeſetzt. 
Vikar Bold in Bruß iſt als Lokalvikar in 
Silbersdorf, der Pfarradminiſtrator Zakrys in 
Kielbafin als Pfarradminifirator in Pienonskowo 
angeſtellt. 

[Das Feſteſſen] im Artushof am Kaiſers⸗ 
geburtstag beginnt Nachmittags 4 Uhr. Näheres 
iſt aus der Anzeige in der heutigen Zeitung er⸗ 
ſichtlich. 

J. [RolonialsBerein.] Ueber Herrn 
Kapitänleutnant Freiherrn von Veltheim, der 
am 22. Januar einen Vortrag im großen Saale 
des Artushofcs über das Thema: „Iſt eine Ver⸗ 
größerung der deutſchen Flotte nothwendig?“ 
halten wird, gehen uns folgende biographiſche 
Notizen zu: Seine früheren Seereisen erſtreckten 
ſich von Hamburg nach verſchiedenen engliſchen 
Häfen und nach 7 Häfen des Mittelmeeres, ferner 
nach der Weſtküſte von Afrika (Senegambien), 
zurück nach Marſeille, von dort nach Neukaledonien. 
Dann iſt er etwa ein Jahr in den auſtraliſchen 
Gewäſſern geroelen, ſo in Newcaftle (Neuſüd⸗ 

tleton (Neuſeeland), Adelaide und 
Sydney. Von Newcaſtle ſegelte er nach San 
Francisco, vom letzteren Hafen nach Liverpool, 
dann nach Wilmington (Vereinigte Staaten) und 
zurück nach London. Dann machte er noch eine 
Reiſe von Hamburg nach Rangun (Hinterindien) unb 
zurück über Mauritius, woſelbſt wegen ſchwerer, ins 
folge eines Cyklons entſtandener Havarie 4 
Monate lang behufs Ausbeſſerung des Schiffes 
Station gemacht wurde, wieder nach Hamburg. 
Nach Abſolvirung des Steuermannseramens 
ſowie ſeiner Dienſtpflicht bei der II. Matroſen⸗ 
diviſion zu Wilhelmshaven gab er die Seefahrt 
auf und bewirthſchaftete bis vor 3 Jahren ein 
Gut im Kreiſe Diepholz, nach deſſen Verkauf er 
nach dem Harz zog. Seine vielen Dienftleiftungen 
hatten ihn in naher Berührung mit ſeiner Waffe 
erhalten. 

IlCoppernikus⸗Verein.] Im ge 
ſchäftlichen Theile der letzten Monatsſitzung am 
15. dieſes Monats beſchloß die Verſammlung 
über die Feier des kommenden 19. Februar, 
des Geburtstages von Nikolaus Coppernikus. 
In der öffentlichen Sitzung, die, wie gewöhnlich, 
in der Aula des Gymnaſiums ſtattfinden ſoll, 
wird der Verfaſſer des Werkes: „Vegetations⸗ 
Verhältniſſe des preußiſchen Weichſelgebiels“ (Heft 


XI der Mittheilungen des Vereins), Herr Ober⸗ 


landesgerichtsſekretär Scholz, korreſpondirendes 
Mitglied des Vereins, den Vortrag halten. Das 
Thema lautet: „Liebeswerben der 
Blumen.“ Nach der Sitzung wird ein Feſteſſen 
mit Damen veranſtaltet werden. Die Vorbereitung 
der Feier iſt in die Hände einer Kommiſſion, die 
aus den Herren Geheimrath De Lindau, Prof. 
Dr. Witte und Kaufmann Glückmann beſteht, 
gelegt worden. Hirauf erfolgte die Wahl eines 
ordentlichen Mitgliedes. — Den wiſſenſchaftlichen 
Theil der Sitzung füllte der Vortrag des Herrn 
Prof. Dr. Witte aus: „Goethe als Denker und 
Forſcher.“ Der Bericht über dieſen Vortrag wird 
binnen Kurzem erſcheinen. 

* [Der Mozart⸗Vereinl hat ſein für 
den 24. d. Mts. in Ausſicht genommenes Konzert 
Umſtände halber auf Die g den 26. Januar 
verſchieben müſſen. Die Generalprobe findet, 
worauf wir beſonders aufmerkſam machen, am 
Donnerſtag, den 25. d. Mts. ſtatt. 

„ [Der M.⸗ G. - V. „Lied erkranz“ 
wird bei Gelegenheit ſeines zweiten Winterver⸗ 
nügens, dasam 10. Februar im Artushof ſtatt⸗ 
nden ſoll, das Singſpiel „Roſen im Schwarz⸗ 
wald“ zur Aufführung bringen. 


§ [Der deutſche Sprachverein, Zweig 
verein Thorn, ] hielt Mittwoch Abend im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes ſeine Jahres⸗Hauptver⸗ 
ſammlung ab. In derſelben wurde die an dieſer 
Stelle bereits mitgetheilte Tagesordnung erledigt. 
Dem vom Vorſitzenden, Herrn Direkter Maydorn 
erſtatteten Jahresbericht entnehmen wir, daß die 
Mitgliederzahl des Thorner Zweigvereins von 
130 auf 170 gewachſen iſt. Als nichtbeamtete Vor⸗ 
ſtandsmitglieder traten an Stelle des Herrn Gouver⸗ 
neur Generalleutnant Rohne Herr Gouverneur 
Generalleutnant v. Amann und an Stelle des 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte. Den Gewerbe⸗ 
treibenden ſind Verdeutſchungen der im kaufmänni⸗ 
ſchen Verkehr leider ſehr feſt eingeniſteten Fremd⸗ 
wörter, von denen viele leicht zu vermeiden wären, 
übermittelt worden, desgleichen ſprachlich verbeſſerte 
Vordrucke für Wechſel, die jetzt an der Jahrhundert⸗ 
wende beſondere Beachtung verdienen. Der Verein 
will auch bei dem Herrn Regierungspräſidenten 
vorſtellig werden, daß beim Unterricht in den 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen beſonders Ge⸗ 
wicht auf die Verdeutſchung entbehrlicher kauf⸗ 
männiſcher Fremdwörter gelegt wird. Um immer 
mehr Mitglieder für den Verein zu gewinnen, 
wurde ein Werbeausſchuß eingeſetzt, desgleichen ein 
Ausſchuß zur Auswahl eines Liederbuchs für 
Sprachvereine; es wurde betont, daß man letzteres 
vielleicht dem Hauptverein als Feſtgabe zur nächſten 
Jahresverſammlung i. J. 1901 widmen könne, 
da Ausſicht vorhanden iſt, daß dieſe Jahresver⸗ 
ſammlung in Thorn abgehalten wird. — Die 
beamteten Vorſtandsmitglieder, Herren Töchterſchul⸗ 
direktor Maydorn (Vorfitzender), Oberlehrer Marx 
(Schriftführer) und Kaufmann Fritz Kordes (Schatz⸗ 
meiſter) wurden durch Zuruf wiedergewählt. Dem 
Schatzmeiſter wurde für die von ihm vorgelegte 
Jahresrechnung (Einnahme und Ausgabe 560 Mark, 
Beſtand 6 Mark) nach Prüfung derſelben Ent⸗ 
laſtung ertheilt. 

88 [Die Bäcker⸗Innungl hielt geſtern 
auf der Herberge der vereinigten Innungen das 
Innuarquartal ab. Nach der Neujahrsbegrüßung 
durch den Obermeiſter Herrn Sztuczko wurden 
zwei Meiſter in die Innung aufgenommen 
und drei Lehrlinge freigeſprochen. Ferner wurden 
der Haushaltsplan aufgeſtellt und die |. Z. aus⸗ 
geſetzte Wahl des Schriftführers ſowie die noch 
nöthigen Wahlen zu den Ausſchüſſen vollzogen. 

[Der landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein der Thorner linksſeitigen 
Weichſelniederung,] deſſen Mitglieder⸗ 
zahl ſchon über 50 geſtiegen iſt, hielt am Mitt⸗ 
woch im Vereinslokale (R. Meyer) in Podgorz 
ſeine monatliche Verſammlung ab, an der 24 
Mitglieder und einige Gäfte theilnahmen. Der 1. 
Vorſitzende, Herr Günther⸗Rudak, eröffnete die 
Verſammlung. Zunächſt wurden drei Mitglieder 
aus Korzeniec aufgenommen und herzlich begrüßt. 
Dann wurden Beſtellungen auf gelben Eckern⸗ 
dörfer Rübenſamen entgegengenommen. Es ſollen 
etwa 5 Ctr. Samen von der Firma Mehne⸗ 
Aſchersleben bezogen werden. Wenn der Schnee 
liegen bleibt, unternimmt der Verein Sonnabend, 
den 20. d. Mts eine Schlittenparthie mit Muſik 
f (Iser). Die Abfahrt beginnt um 2 Uhr von 
Panſegrau⸗Koſtbar aus durch Podgorz über den 
„Schießplatz nach Rudak zum Gaſthauſe Tews. 

Dort wird eine Kaffeepauſe gemacht und dann ge⸗ 
tanzt. Es wurde ein Schreiben der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Berlin, der bereits 
12600 Mitglieder angehören, verleſen, in dem 
zum Beitritt aufgefordert wird. Da die Be⸗ 
ſtrebungen der Geſellſchaft den Mitgliedern zu 
wenig bekannt ſind, wurde der Punkt für eine 
ſpätere Sitzung zurüdgeftellt, in der ſich der Vers 
ein nach erfolgtem Referat ſchlüſſig machen wird, 
ob er es für zweckmäßig hält, der Geſellſchaft 
beizutreten. Ferner lag ein Schreiben des Land⸗ 
wirthſchaftsraths zu Berlin vor, wonach Umfrage 
gehalten wird, aus welchen Gründen, in welchem 
Umfange etc. die ſogen. Brodverfütterung beſteht. 
In der nächſten Sitzung wird auch ein Bericht 
über Haftpflichtverſiche rung geliefert 
werden. Auch wurde beſchloſſen, von jetzt ab die 
Mitglieder mittels Poſtkarte unter Mittheilung 
der Tagesordnung noch jedes Mal beſonders ein⸗ 
zuladen. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theils hielt Herr Wanderlehrer Schoeler⸗ 
Zoppot den angekündigten Vortrag über ratio⸗ 
nelle Fütterung des Rindviehs. 

88 [Bund der Landwirthe.] Die 
Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe 
wird in dieſem Jahre am 12. Februar wieder 
in Berlin und zwar, wie alljährlich, im Cirkus 
Buſch ſtattfinden. 

[Rittergut Warſchewitz.) Wie 
der Herr Regierungspräſident bekannt macht, hat 
er die Schreibweiſe „Warſchewitz“ als die im 
amtlichen Verkehr zu beobachtende für das im 
Per ae belegene Rittergut gleichen Namens 

ge eßt. 

. * [Superintendentur] Das königl. 
Konſiſtorium der Provinz Weitpreußen hat Herrn 
Pfarrer Waubke an der neuſlädtiſchen Gemeinde 
in Thorn die Verwaltung der Superintendentur⸗ u. 
Synodalgeſchäfte für die Diöceſe Thorn übertragen. 

. * [Verband oſtdeutſcher Induftrieller.) 
In der am 13. d. Mts abgehaltenen Vorſtands⸗ 


r 


ſekretär des Reichspoſtamts bereit erklärt hat, das 
Gutachten des Verbandes in Fragen des Poſt⸗ 
und Telegraphenverkehrs im Falle des Bedarfs 
einzuholen. Nach dem Bericht über die Vorſtands⸗ 
g der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
fipreußen vom 14. Dezember 1899 hat der 
Vorſtand der genannten Kammer ſich für ein 

lichſt gemeinſames Vorgehen und Zuſammen⸗ 
arbeiten mit dem Verbande ausgeſprochen. Die 


figung wurde mitgetheilt, daß ih der Staats⸗ 


Eiſenbahndirektion Danzig hat zufolge einer ihr 
durch den Verband übermittelten Beſchwerde an⸗ 
geordnet, daß Arbeiterfahrkarten fortan nicht bloß, 
wie bisher, an Arbeiter im engeren Sinne des 
Wortes (Handlanger, Steinträger ꝛc.), ſondern auch 
an diejenigen Handwerker ausgegeben werden ſollen, 
die das Handwerk nicht ſelbſtſtändig betreiben und 
in Fabriken, Werkſtätten ꝛc. beſchäftigt find. Von 
mehreren Verbands⸗Mitgliedern ſind Dankſchreiben 
für erfolgreiche Bemühungen des Verbandes in 
ihrem Intereſſe eingelaufen. Der Vorſtand erachtete 
es als dringende Nothwendigkeit, mit allem Nach⸗ 
druck auf den ſchon ſeit langer Zeit angeſtrebten 
Umbau der Weichſelſtädtebahn in eine 
Vollbahn hinzuwirken. Ueber die vorab als 
rathſam erſcheinenden Schritte wurden Beſchlüſſe 
gefaßt, die demnächſt der Oeffentlichkeit unterbreitet 
werden ſollen. Im Hinblick auf den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag ſollen die Verbandsmit⸗ 
glieder um Mittheilung ihrer Ausfuhrartikel für 
Rußland und ihrer Wünſche bezüglich der Be⸗ 
rathungen des Vorſtandes über das neue Zolltarif⸗ 
ſchema erſucht werden. 

* [Die Lehrer⸗Wittwen⸗ nnd 
Waiſen⸗Kaſſe des Regier ungsbezirks 
Marienwerderl umfaßte im Jahre 1898/99 
2300 Lehrerſtellen gegen 2253 Stellen im Jahre 
189798. Von den Stellen war nur eine unbe⸗ 
ſetzt. Die Anzahl der Kaſſenmitglieder bezifferte ſich 
auf 2421 (2375 im Vorjahre). Von den Kaſſen⸗ 
mitgliedern waren 2295 aktive Lehrer, 104 eme⸗ 
ritirte Lehrer und 22 ſonſtige Mitglieder. Pen⸗ 
ſionsempfänger waren 12 Lehrer⸗Wittwen aus 
der Zeit vor Januar 1870, 60 Waiſen⸗Familien, 
451 Lehrer⸗Wittwen aus der Zeit nach 1870, 
ſodaß ſich die Zahl der Penſionsempfänger auf 
523 belief. Die Kaſſe vereinnahmte an Stellen⸗ 
beiträgen von freiwilligen Mitgliedern 414 Mk., 
an Gemeindebeiträgen zu je 12 Mk 27 684,90 
Mt., an Kapitalzinſen aller Art 8754,08 Mk, 
an einmaligen Einnahmen 36,23 Mk., in Sum⸗ 
ma 36 889,21 Mk. Verausgabt dagegen wurden 
an Verwaltungskoſten 62,70 Mk., an Penſionen für 
die Lehrer⸗Wittwen 102 935,23 Mk. an Erzie⸗ 
hungsgeldern für Walſen 9239,58 Mk., zuſammen 
112 227,51 Mk., fo daß alſo zur Beſtreitung 
der Ausgaben ein Staatszuſchuß von 75 338,30 
Mk. erſorderlich war. Das Kaſſen⸗Kapiial be⸗ 
trug am Ende des Rechnungsjahres 1898/99 
227 282,28 Mk. 5 

— (Eilbrief⸗Beſtellung während der 
Nachtzeit.] Mit Rückſicht darauf, daß der 
überwiegenden Mehrheit des Publikums die Be⸗ 
ſtellung von Eilbriefen während der Nachtzeit 
nicht erwünſcht iſt, und die Beſtellung während 
der Nacht auch vielfach unausführbar iſt, hat die 
Jeichspoſtbehörde angeordnet, daß Eilbriefſendungen 
von 11 Uhr 
Allgemeinen nicht mehr ausgetragen werden 
ſollen. Nur bei Sendungen an Reiſende in 
Gaſthöfen ſollen die Poſtboten auch in der Nacht 
verſuchen, die Eilbriefe den Adreſſaten zuzuſtellen. 

(S) [Schiffsjungen.] Das Kaiſerliche 
Kommando der Schiffsjungen⸗Abtheilung theilt mit, 
daß noch eine größere Zahl Anmeldungen von 
Schiffsjungen erwünſcht iſt. Der Einſtellungs⸗ 
termin der Schiffsjungen in dieſem Jahre iſt 
vorausſichtlich der 5. April. Alter der jungen 
Leute 16 bis 18 Jahre, Größe mindeſtens 1,47 
Meter. Etwaige Bewerber melden ſich unter Vor⸗ 
zeigung eines Geburtsſcheins bei den Bezirks⸗ 
Kommandos. 

[Die Eiſenbahndirektionenh find 
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten veranlaßt 
worden, eine Nachweiſung über die zu Anfang 
des laufenden Jahres vorhandenen Anwärter 
für Unterbeamtenſtellen einzureichen 
und ſich gleichzeitig darüber zu äußern, ob es 
angängig iſt, die Höchſtzal der Anwärter für 
jede Beamtenklaſſe durch Feſtſtellung eines ziffern⸗ 
mäßigen Verhältaiſſes zu der Kopfzahl der etats⸗ 
mäßigen Stellen zu begrenzen. 

§S [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter.] Zum 1. April, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion Köslin, Briefträger und Poſt⸗ 
ſchaffner, Gehalt 900 — 1500 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß; daſelbſt Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 — 1000 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Februar, 
beim Gemeinde⸗Amt zu Czersk (Kreis Konitz), 
Amts⸗ und Gemeindediener bezw. Polizeiſergeant, 
Gehalt 750-1050 Mark. Zum 1. April, 
bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig: 
1) Anwärter für den Zugbegleitungsdienſt (zunächſt 
als Bremſer auf Probe), Gehalt 9001200 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
oder freie Dienſtwohnung; 2) Anwärter für den 
Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt, Gehalt 700 
bis 1000 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß oder freie Dienſtwohnung; 3) Anwärter 
für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 9001400 
Mark und der tarifmäßige Wohrungsgeldzuſchuß 
oder freie Dienftwohnung ; 4) Anwärter für den 
Bahnſteigſchaffnerdienſt, Gehalt 900—1200 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sofort, beim Magſſtrat zu Graudenz, Polizei⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 1200 —1800 Mark. — 
Sofort, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 7001000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 
1. Februar beim Magiſtrat zu Oſterode (Oſtpr.), 
Polizeiſergeant, Gehalt 800 — 1250 Mark und 150 
Miethsentſchädigung. — Sofort, beim Magiſtrat 
zu Königsberg, Portier im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe, Gehalt 22—33 Mark monatlich und 
freie Station. — Zum 1. April beim Magiſtrat 
zu Raſtenburg, Polizelſergeant, Gehalt 1000 bis 
1400 Mark und 60 Mark Kleidergeld. — Sofort, 
beim Magistrat zu Tapiau, Bureau⸗Afſiſtent, 
Gehalt 720 Mark. — Zum 1. April beim Ma⸗ 


Abends bis 5 Uhr Morgens im 


giſtrat zu Tilſit, Polizeiſergeant, Gehalt 1100 bis | 


1500 Mark, 150 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 
100 Mark Kleidergeld. 

* [Schwarze Liſte zweifelhafter 
Kunden und Agentenim Auslande.] 
Dieſe Liſte wird von der Deutſchen Exportbank, 
Abtheilung „Export⸗Bureau“, Berlin W., Derff⸗ 
lingerſtraße 4 jedem Exporteur und Exportfabri⸗ 
kanten in Deutſchland gegen Einſendung des 
Rückportos auf Verlangen gratis zugeſtellt. 

§ [Polizeibericht vom 19. Januar.] 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 

Warſchau, 19. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 180 Meter, gegen 
1,91 Meter geſtern. 


vermiſchtes. 


Die Kaiſerin Friedrich iſt an einem 
Nierenleiden erkrankt. Der Kaiſer hat 
nach dem „Hbg. Korr.“ mit einem Specialiſten 
für dieſe Krankheit, Dr. Renvers, Rückſprache ge⸗ 
nommen. Letzterer ſoll den Auftrag erhalten 
haben, ſich zur Reiſe nach Italien, wo die Kaiſerin 
Friedrich ſich z. Z. befindet, bereit zu halten. 

Die Mutter der Kaiſerin, Herzogin 
Friedrich hatte eine ſehr unruhige Nacht zum 
Donnerſtag; die Athemnoth hatte zugenommen, 
der Puls war theilweiſe ſchwach. Als die Kaiſerin, 
die Mittwoch nach Berlin zurückgekehrt war, dieſe 
Meldung erhielt, begab ſie ſich von Neuem nach 
Dresden. Der Kaiſer wollte Donnerſtag Abend 
dorthin folgen. 

Mit 25 Mann Beſatzung unterge⸗ 
gangen iſt das Bremer Petroleumſchiff „Hel⸗ 
goland“. Der Untergang erfolgte an der Küſte 
von Neufundland, der britiſchamerikaniſchen Inſel 
im Atlantiſchen Ocean. 

In der Kolonialſchule zu Witzenhausen 
iſt nach einer Caſſeler Meldung der „Voſſ. Ztg.“ der 
Typhus ausgebrochen. Eine große Anzahl Schüler 
liegt darnieder. Die Stadt iſt noch verſchont. 

6000 Geſpinnſtarbeiter ſind nach einer 
Mittheilung aus Görlitz in Warnsdorf ausſtändig. 
Die Gendarmerie iſt bedeutend verſtärkt. 

Der bekannte Schauſpieler 
Joſeph Kainz liegt in Zürich, einer der 
Stationen ſeiner jüngſten Gaſtſpielreiſe, an einer 
ſtarken Influenza erkrankt darnieder. 

Zur Dynamit ⸗Explo ſion in Avig⸗ 
liana wird berichtet: Der Anblick der Trümmer⸗ 
ſtätte iſt furchtbar. Ueber die ganze Stadt find 
die Körpertheile der Verunglückten geſchleudert. 
Das Feuer entſtand in der Kammer, in der viele 
Frauen beſchäftigt waren, die in wahnſinniger 
Flucht dem Ausgang zueilten. Nach wenigen 
Minuten flog der erſte Theil der Fabrik unter 
entſetzlichem Krachen in die Luft. Merkwürdiger 
Weiſe blieb der davor ſtehende Militärpoſten un⸗ 
verletzt. Die aufgefundenen Todten ſind bis zur 
Unkenntlichkeit verbrannt. 

Wird die Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung rechtzeitig fertig werden? Im 
Jahre 1889 ſo wenig, wie im Jahre 1878 war 
es der Fall, wiewohl man es mit derſelben Be⸗ 
ſtimmtheit behauptete, mit der der franzöſiſche 
Kriegsminiſter 1870 die Erklärung abgab, es 
fehle zur Kriegsbereitſchaft kein Gamaſchenknopf. 
Auch jetzt wieder verſichert der Generalkommiſſar 
der Ausſtellung, daß er nur wiederholen könne, 
was er vor einem Jahre ſagte: „Die Ausſtellung 
wird bereit ſein.“ Im Allgemeinen ſind, ſchreibt 
man der „Kreuzztg.“, die Arbeiten ja auch ſchon 
ziemlich weit vorgeſchritten, obwohl ich nicht 
glaube, daß alle Ausſteller noch in dieſem Monat 
in ihrem Weltausſtellungsheim frei werden ſchalten 
können. Mit einem Worte, die verſchiedenen 
Ausſtellungscentren werden vorausſichtlich am Er⸗ 
öffnungstage fix und fertig ſein, aber es giebt 
viele Nebendinge, die erſt im Laufe der Aus 
ſtellung beendet zu werden pflegen, deren Fehlen 
den Beſucher aber trotzdem ungemein ſtört und den 
Ge ammteindruck beeinträchtigt. Dagegen 
ſchreiben die oft aus amtlicher Quelle ſchöpfenden 
„Berl. Polit. Nachr.“ Folgendes: „Die Arbeiten 
auf dem Platze der Pariſer Weltausſtellung ſind 
nunmehr im Weſentlichen als vollendet zu er⸗ 
achten, und ſind insbeſondere die meiſten Aus⸗ 
ſtellungspavillons in allen ihren Räumen ſo weit 
hergerichtet, ſodaß ſie zur Aufnahme des Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände bereit ſind. Was ſonſt an 
äußerlichen Zurüſtungen noch im Entſtehen begriffen 
iſt, zeigt ebenfalls bereits ein hinreichend weit vor⸗ 
geſchrittenes Stadium, ſodaß deſſen Beendigung 
innerhalb des vorgeſchriebenen Termins mit 
Sicherheit erwartet werden kann. Die Inſtalla⸗ 
tionen der Ausſteller haben in einer ganzen Zahl 
von Abtheilungen ſchon begonnen, und hat nament⸗ 
lich die Aufſtellung der Motormaſchinen ſchon be⸗ 
deutende Fortſchritte gemacht. Das Eröffnungs⸗ 
datum des 15. April wird unter allen Umſtänden 
innegehalten werden, für die amtliche Eröffnungs⸗ 
ceremonie iſt der vorhergehende Tag, alſo der 
14., in Ausſicht genommen.“ 

Anſcheinend aus Noth vergiftete ſich 
am Donnerſtag in Leipzig die aus vier Perſonen 
beſtehende Familie Meßdorf. Mehrere mit Gift 
überſtreute Speiſereſte wurden polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt. Alle vier wurden ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft; an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

3%, Mill. Fr. bei Börſenſpekula⸗ 
tion verloren hat in Paris der Graf 
Caſtellane, ein Schwiegerſohn des amerikaniſchen 
Milliardärs Gould. Er iſt mit feiner Gattin 
nach New⸗Nork gereiſt, um vom Schwiegerpapa 
Deckung für die Verluſte zu erhalten. Die ſeiner⸗ 
zeitige Mitgift des Grafen betrug 75 Mill. Fr., 
die ſich allerdings nur auf den Zinsfuß 
beſchränkten. 


böchſten Würdenträgern des Reichs, 


In Württemberg ſind beträchtliche Strecken 
Landes überſchwemmt, da der Neckar und andere 
Flüſſe infolge fortgeſetzten Regens aus den Ufern 
getreten ſind. x 

In Berlin ift die gerichtliche Vorunterſuchung 
gegen den Pächter der Fleiſchkochanſtalt, Bitter: 
hoff, eröffnet worden. Es handelt ſich um den 
Verkauf finnigen Fleiſches. 

Wegen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgang wurde der Nachtwächter Weiske 
vom Schwurgericht in Halle a. S. zu 4 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Die Türkei ſteht zur Zeit im Zeichen des 
Faſtenmonats, „Ramaſan“ ſagt der Mohammedaner. 
Da wird ſo wenig wie möglich gethan, Alles liegt 
auf die „faulen Bärenhaut“. Eine beſondere Art 
der Ramaſanfeier iſt die Verehrung, die dem 
angeblich echten Mantel des Propheten von den 
der Sultan 
an der Spitze, dargebracht wird. Dieſe Ceremonie 
fand am Dienſtag unter großem Pompe ſtatt; der 
ganze Hofſtaat und der Harem fuhren in glän⸗ 
zendem Wagenzuge nach Stambul und ſpäter nach 
dem Sternenpalaſt zurück. f 

Mit vollen militäriſchen Ehren, wie 
ſie der Ritus der Heilsarmee vorſchreibt, wurde 
in London vor einigen Tagen der Einbrecher 
Archie, der in Fachkreiſen eine gewiſſe Berühmtheit 
genoß, begraben. Archie war kein gewöhnlicher 
Einbrecher. Er brachte ſeinem Berufe mindeſtens 
eine ungewöhnliche Hingebung entgegen. Dafür 
ſpricht der Umſtand, daß er 40 Jahre ſeines 
Lebens im Gefängniß zubrachte. In ſeinen alten 
Tagen zog er ſich ins Privatleben zurück, ging 
zur Heilsarmee und wurde einer ihrer eifrigſten 
und erfolgreichſten Miſſionare. Seine Miſſions⸗ 
:hätigkeit detrieb er mit demſelben Eifer, den er 
früher ſeinen Einbrüchen zugewandt hatte. Dem 
Begräbniß wohnten u. A. ſieben Miſſionare 
bei, die zuſammen 210 Jahre im Gefängniß 
geſeſſen hatten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 19. Januar. Gegen Mitternacht 
erfolgte in der Neanderſtraße eine Gas explo⸗ 
ſion. Eine Perſon wurde getödtet, im weiten 
Umkreiſe wurden Verwüſtungen angerichtet. 

Kiel, 18. Januar. Auf dem Torpedoboot 8 
71 wurde ein Oberfeuermeiſtersmaat von der 
Maſchine erfaßt und ſofort getödtet. 

London, 18. Dezember. Das Reuterbureau 
meldet aus Mount Alice bei Potgieters Drift vom 
15.: Die Vorwärtsbewegungen zum Entſatz 
von Ladyſmith begannen am Mittwoch von 
Frere und Chieveley. Die britiſchen Truppen, deren 
Zug ſich auf mehrere engliſche Meilen erſtreckte 
und wahrſcheinlich 5000 Wagen umfaßte, beſetzten 
ſodann das vom Feinde nicht beſetzte Spring⸗ 
field und rückten unter ſorgfältigen Aufklären des 
Geländes alsdann nach Mount Alice. Der Feind 
der offenbar überraſcht (c) worden war, brach 
dann eiligſt das Lager auf den Höhen gegenüber 
dem Atlasberge ab. Bei dem Uebergang über 
den Tugela ſchwamm übrigens ein Theil der 
Kolonialtruppen unter Feuer durch den Fluß. 
General Buller ſchlug ſein Hauptquartier in einem 
verlaſſenen Gehöft des Buren Martinus Pretorius 
auf. Am Freitag wurde eine Exploſion vernom⸗ 
men. Der Feind zerſtörte die im Bau befindliche 
Brücke, 7 Meilen oberhalb von Potgieters Drift. 
Buller erließ einen kraftvollen Aufruf und Tages⸗ 
befehl an die Truppen, deren Stimmung und 
Geſundheitszuſtand ein ausgezeichneter ſei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 19. Januar um 7 Uhr Morgens: 
+ 2,24 Meter. Lufttemperatur: — N Grad Gall. 


Wetter: trübe. Wind: SO. — Eisverhältniſſe 
unverändert. ; 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 20. Januar: Ziemli 
ſtellenweiſe Niederſchlag. Winde 8 
Sonnen: Aufgang 8 Uhr 1 Mi 
4 1 54 Dan 8 e 
ond⸗ Aufgang 10 Uhr 7 Minuten Abe 
Untergang 9 Uhr 26 Minuten Vormittags. en 
Sonntag, den 21. Januar: Wolkig, bedeckt 
nahe Null, e a ie 
Montag, den 22. Januar: Meift bedeckt, wenig 
veränderte Temperatur Niederſchläge. Windig. 
Dienſtag, den 23. Januar: Wolkig, türbe, feucht⸗ 
kalt, Niederſchläge. Sturmwarnung. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Tendenz der Fondsbörſe e 2% 
Ruſſiſche Banknoten 256,45 216,50 
Warſchau 8 Tage 216,05 215,0 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,55 84.55 
Preußiſche Konſols 3 88.900 89,— 
Preußische Konſols 3½% „ | 98,80] 98,50 
Preußiſche Konſols 3½% abg... . | 9880] 98760 
Deutſche Reichsanleihe 30% . „ 88,90 89.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 98,90 98,50 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 86,25 86,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. I, . 95,.— 95,10 
Poſener Piandbrie e 31 9 95,40 95,30 
Poſener Pfandbriefe 40, ; 101,39] 101,30 
Polniſche Plandbrie‘e 4% % 8 
Türkiſche Anleihe 1% C . 26,40 20,40 
Italieniſche Rente 4%. 94.20 94,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 88 70 83,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 193,75 198,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 205,90 | 205, — 
Norddeutſche Kredit-Anftalt-Aftien . . 1123. — 122.80 

Weer. 8,9, . |. — | —— 
eizen: Loco in New Nort . , . 3% y 

Spi eus: Ser Im nn 3 

Spiritus: 70er loo. 47.—] 47,10 


Reichsbank⸗Diskont 6%. — Lombard⸗Zinsfuß 7%. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpfligtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 


Ia Cßkartoffeln Ia 


31. Dezember 1880 geboren, ferner diejenigen empfiehlt billigſt und liefert frei Haus 


früherer Jahrgänge, über deren Dienfiver- 

pflichtung endgültig noch nicht entſchieden iſt, 

d. h. welche noch nicht 
a, vom Dienſt im Heere oder in der 

Marie ausgeſchloſſen oder ausge; 
muſtert, 

b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur 
Erſatz⸗Reſerve, bezw. Marine⸗Reſerve über ⸗ 
wieſen, 

e. für einen Truppenthetl oder Marinetheil 
ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 

Thorn oder deren Vorſtädte haben, werden 

bierdurch aulgefordert, fi in der Zeit vom 

15. Januar bis z. 1. Februar 1900 

bei unſerem Stummrollenführer im Bureau I 

(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekruti-ungs⸗ 

ſlammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig · frei · 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
dei der Erſatztommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 
der Aushebung zu beantragen und find als⸗ 
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a. für militäriſche Dienſtboten, Haus. 

und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs diener, 
Hendwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in der Arbeit ſtehen; 
b. für militärpflichtige Studierende, Schüler 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſoſern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, jo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 
rollenführer der Ortsbehörde feines Wohn ⸗ 

8 


Wer weder einen dauernden Aufenthalts- 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
feinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn 
der Geburtsort im Auslande liegt, in dem⸗ 
jenigen Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ifı 
vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1880 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Erthellung koſtenfrei erfolgt.“) 

2. Bon den 1879 oder früh r geborenen 
Militärpflichtigen der im er ſten Militär ⸗ 
pflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeit ig abweſ end 
(auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilſen, 
auf See befindliche Seeleute ꝛc.) jo haben 
ihre Eltern. Vormüunder, Lehr ⸗, Brod ⸗ 
oder Fab ikherren die Verpflichtung. fie 
innerhalb des obengenannten Zeitraums anzu⸗ 
melden. 

Deſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geletzlich zuläſſig, die Vorſteher ftaatliche: 
oder unter ftaatliher Aufſicht ſtehender 
Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. 8 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 
von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geld trafe bis zu 30 
— 28 mit Haft bis zu drei Taz en 


aft. 
Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe 
find im Königlichen Standesamt (Rathhaur 
1 Treppe! von den in Thorn geborenen In 
dividuen an deu Wochentagen zwiſchen 10 
und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu 
nehmen. 


Bekanntmachung. 

In das Güterrechts⸗Regiſter iſt einge⸗ 
tragen, daß durch Vertrag vom 6. Ja⸗ 
nuar 1900 für die Ehe der Eiſenbahn⸗ 
betriebſekretär Carl und Johanna 
geb. Korth-Schaefer’ihen Ehe⸗ 
leute das geſetzliche Güterrecht des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches vereinbart iſt. 

Thorn, den 13. Januar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Aufhebung der hieſigen Zweig⸗ 
niederlaſſung der Firma: 

A. Wiedemann & Co., Fa⸗ 

brik und Waarenhaus für Kantinen⸗ 

Artikel, Fette und Oele, Geſellſchaft 

mit beſchränkter Haftung in Berlin 
iſt heute unter Nr. 213 des Geſellſchafts⸗ 
Negiſters eingetragen worden. 

Thorn, den 17. Januar 1900. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Auflöſung der Kommandit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft 

„Thorner Straßenbahn Ha- 

vestadt, Contag & Co. in 

Thorn“ 
iſt heute unter Nr. 157 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragen worden. 

Thorn, den 17. Januar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von bea beſtetem 
Granit für den Neubau der Knabenmittelſchule 
und der Be haben wir einen 
Termin au 

Mittwoch, den 24. d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt⸗ 

Zeichnungen, Bedingungen u. Koſtenanſchlags⸗ 
auszüge können während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamt eingeſehen oder gegen Erſtattung 
der Vervielſältigungskoſten von dort bezogen 
werden. 

Tho n, den 13. Janua 1900. 


Der Magiſtrat. 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 


EM GARANTIRT AcH 
Schweins. 


“Portwein, 


Sherry, 


Thorn 
Breitestr 25 


bei: J. G. Adolph. 


Wie kann man huſten 


oder heiſer fein und nicht ſofort von 


Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen A 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke’s 


Bruft⸗Karamellen 


helfen immer, ſie ſind angenehm im Geſchmack 
und hinſichtlich ihrer Wirkung unüber⸗ 


trefflich, ſollten daher in keiner Haus⸗ 
haltung fehlen. 


Oswald Gehrke, Thorn, 


Culmerſtraße 28. 
1350000 Flaschen 


— 


— 


Hegfündet unter dem Protektorate 
„der Königl.Jtalien Regierung 


Auf die Tiſchwein marken und 


Deſſertweine: 


Gloria rot 70 Pf. 

Gloria weiss 70 „ 
Gloria extra rom. 85 „IS 
Perla d'Italia roth. 100 2 
Perla ditalia weiss. . 100 „[ 
Froh 115 „ e 
Chianti roth. . 125 „ 
Perla Siciliana / Lfl. 200 „ 
Marsala 200 „ 


ee 
Vermouth di Torino . 200 „ 
wird die Aufmerkſamkeit des P T. 
Publitums aus dem Grunde gelenkt, 
weil dieſe Weine in Berückſichtigung 
des billigen Preifes ganz außerordentlich 
preiswürdige Qualitäten repräſentiren. 
Erhültliech in den 
bekannten Verkaufsstellen. 


. 


Man achte auf die Firma.u.Schutzmarke. 


1000 500 Meter 
gebrauchtes Gleis, 


65—70 hoch, mit auch ohne Schwellen, 
möglichſt 60 Spur werden ſofort zu kaufen 


geſucht. Gefl. Offerten erbeten unter 
Nr. 198 an die Expedition d. Ztg. 


Geſchäftshaus 


Seglerſtraße 19 


zu verkaufen. Näheres bei 


Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Suche für mein Bureau zu ſofortigem 


Antritt einen 


eriten Bureaugehülfen. 


Gerichtsvollzieher Bartelt, 
Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


Geübte 


Taillenarbeiterinnen 


können ſich melden. 


Herrmann Seelig, Modebazar. 


Landamme 


weiſt nach Miethsfrau Baum, Copvernifusit. 25 


Eine Amme 


empfiehlt J. Lewandowska, Bäderftr 23 Höhe. Rüdp. Salle, Berlin M. 0. 18. 


Drud und Werlag der Matodbudinruderet Ernst Limbee ik, Thocn. 


Zur Feier des Geburtstages 


Sk. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


findet am 


27. Januar 1900, Aach mittags 4 Ahr 
Feſteſſen 


im Artushofe ſtatt. 
5 Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur Ein⸗ 
zeichnung der Namen bis zum 24. d. Mts. Abends im Artushofe aus. 
Thorn, den 19. Januar 1900. 


Mozart-Verein. 


Das für den 24. angekündigte 


CONCERT 


findet Umſtände halber am 


Freitag, 26. Jaunar 1900 
im großen Saale Ds Atlushofes 


Geueralprobe: Donnerſtag, 25. 1. 00. 
Der Vorstand. 


Herr Kapitänleutnant d. N. Freſhert 
v. Veltheim wird a. 


am 22. d. Mts., Abends 


* = 8 
v. Amann, Boethke, Dr. Borchert, Im großen 5 anle de Artushoies 
Generalleutnant u. Gouverneur. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. — hierſelbſt, einen 
tlausleutner, Dr. Kersten v. Schwerin vu — 
Landgerichts⸗Präſident. Erſter Bürgermeister. Landrath. ; Vortrag 


iber: „Unſere Flotte“ 


i halten. 
Die Mitglieder des Flotten = Vereins 
werden hierzu eingeladen. 


Thorn, Dat 18. Januar 1900. 
Die Heſchäftsſtelle des Deutichen 
alottenvereins für den Kreis Thorn. 


Deutihe Colonial⸗Geſellſchaft 


Abtheilung Thorn, 
Montag, den 22. Januar 1900, Abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 
or T 2 


des Herrn Kapitänleutnant Freiherrn von Veltheim: 


IN eine Dergrößerung der deutſchen Flotte nothwendig? 


Gäste sind willkommen. 
Der Vorstand. 


von Schwerin. 


Nicolai’s Restaurant. 


Heute Sonnabend, den 20. er., 


von 6 Uhr ab: 
— W 


urstessen. 
Von 11 Uhr Vorm ab: 


Wellfleiseb. 


Jeden Sonnabend: 
ed Warme Grüß, 
Blut u. Leberwürſchen 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 


Am 20. d. Mts., Abends: 
Großes 


Wnrhelen 


wozu a einladet 
„ Mandelkow, Grabenſtr. 2. 


Schönes fettes Kerufleif 
Roßſchlächterei Coppernikusſtr. 13. 


Weltbekannt 


i ſt das Verſchwin en 
alle Ar en Hantunreinigkeiten und Dank 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 1 ith⸗ 
chen, rothe Flecke x. durch den täglichen 


LerlaannsCaböllherrſchneſch Seife 


von Bergmann & Co. Radebeul ⸗ Dresden. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Amgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage meine Reſtauration in Grünhof 
niedergelegt und dafür das 


bartenetablissement,, Tivoli“ 


übernommen habe. 


Mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auf das neue 
Lokal übertragen zu wollen, zeichne 


. 


7 
"u | 


2 


Hochachtungsvoll 
Hermann Fisch. 


Thorn, den 19. Januar 1900. 


zr 


Maſſiv eichene 


ee eee 


** 


Stabparkettböden 2 — 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billigſt 


Danziger Parkett⸗ und Holz⸗Induſtrie 


A. Schönicke & Co., Danzig. 


2 
Husten T Heil 
(Brust Caramellen) 
von E. Ubermann-Dresden, sind das 
einzig beste diät. Genussmittel 
bei Husten und Heiserkeit 
haben bei; e 


Gedenfet 


der 


hungernden Vögel! 


Mit etwa 165 Illustrationstafeln und 100 Textbellagen. 


= Soeben erscheint in vollständiger Neubearbeitung: = 
MEYERS Meile: 
KONVERSATIONS-LEXIKON: 

Sechste, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 


80 Lieferungen zu je 30 Pfennig (18 Kreuzer, 40 Cts.), oder s Bünde 
in Halbleder gebunden zu je 10 M. (6 Fl. d. W., 18,60 Frcs.) 


Kirchliche wiachrichten. 
3. Sonntao, n. Epiphau., 21. Januar 1900. 
Altuädt. evang. Kirche, 
Vorm. 9½ Uhr: Her Platter Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmohl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuttädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, War: Herr Pfarrer Wauble. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Arndt. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Wotiesdienſt. 8 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Div ſionspfarrer Strauß. 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormimags 10 Uh: Gottesdielſt in der Aula 
des Kgl. Gym naſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
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) Die erste Lieferung zur Ansicht, Prospekte gratis. 3 


Verlag des Bibliographlschen Instituts In Leipzig und Wien. 


s 33 Maſchinen- Kohlen 33 % 


verſammlung mit Vortrag: 
V. reuns-Migli⸗d F. Goth. 


* 2 x 
> zur prompten Verladung ab Lager ? Wabchenſchule Woder. 

55 und e S chiff S. Vorm. 9% Her? Veri Pfarrer Heuer. 
= x = Evang. Kirche zu 3. 

— offeriren Vorm. /10 Uhr: Beichte, io Uhr: Vottes⸗ 
2 — dienſt, dann Abendmahl. 
= - TE Rahm. 2 Uhr: K ndergortesbienft. 

8 ® Herr Pfarrer Endemann. 
- Franz Reichenberg & Co, M = 

E Berſammlungs ſaal Bäcker ſtraße 49, = Ge⸗ 

x Danzi . | meindeſchule), Nachmittags 3 Uhr: Gebetz⸗ 


Comptoir: Brodbänkeugaſſe 30. 


heutigen au U n 
droſpett des 3 Es 
Specialiſten Theod. Konetzky 

in Stein (Aargau, Schweiz! bei. 
Die Expedition. 


Wohnung 
zu vermiethen 1 Treppe nach vorne ge 
Coppernikusſtraße 41. Zwei Blätter. 


Offiz. Geſchäftsl., 
Beamt., coul. 15 jed. 


Darlehen 


